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Ergebnis der Woche
rleberraschende Erfolge der neuen ArbeilsfchlaHt
Die von der Regierung noch während der Wintermonate

prbereiteten Maßnahmen zur Durchführung der neuen Ar -
Msfchlacht haben in ihrer ersten Auswirkung bereits über -

» yMchende Erfolge gezeitigt . Wenn auch mit dem Beginn
Nks Frühjahrs die saisonmäßige Steigerung der in den ein -
, , Men Wirtschaftszweigen Beschäftigten erfahrungsgemäß ein
" sprechendes Absinken der Arbeitslosenziffern mit sich
^ mngt . so ist der Rückgang der Arbeitslosen im Monat.

pn um 370 000 doch eine Erscheinung , die sich nicht aur
r saisonmäßigen Entwicklung allein erklärt . Hier treten

- , ^ n die Auswirkungen der Maßnahmen der nationalen"
Hgierung sinnfällig in Erscheinung . Als der Nationalsozia -
Mus vor über einem Jahr die Macht übernahm , sah ei
ch einem Arbeitslosenheer von über sechs Millionen Men -
hen gegenüber . Inzwischen haben mehr als drei Mil

„Wonen Menschen wieder Arbeit und Brot gefunden . DK
xAroße Aufwärtsbewegung der wirtschaftlichen Jntensitm
H "«tirde eingeleitet durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm
lch'er Regierung . Es gab den Anstoß für eine Belebung der
ersDamten deutschen Wirtschaft . Der einzelne Unternehmer

vt wieder Mut und Vertrauen gefunden . Aber nicht nur
! Verminderung der Arbeitslosenzahl sondern auch dk
nkung der Lasten der Sozialversicherung haben dazu bei¬
ragen . in der Wirtschaft wieder Vertrauen und Mut zr
rken . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
rüg am 31 . März d . I . 984 000 . Vor einem Jahre waren
noch 2,3 Millionen . Allein im Monat März ist die Ar -
tslosenversicherung um rund 169 000 , die Krisenfürsorg «

rund 172 000 Hauptunterstützungsempsänger und dk
ntliche Fürsorge um rund 208 000 Erwerbslose entlastet

rden . Alle diese Menschen fallen jetzt als Unterstützungs -
mer aus und treten als Beitragszahler in Erscheinung
s erste Ergebnis der Arbeitsschlacht ist also mehr als eir
lenmäßiger Wirtschaftserfolg . Es zeigt das wiederkeh -
de Vertrauen des Volkes zur eigenen Kraft . Und dark
jt der endgültige Erfolg für die Zukunft begründet .

Einheit der Wirtschaft
8n Berlin fand dieser Tage eine gemeinsame Arbeitr -

ung der Arbeitsfront , der Treuhänder der Arbeit und
Wirtschaftsführer statt . Diese Tagung brachte den Wil¬
der am wirtschaftlichen Wiederaufbau Beteiligten zum

sdruck, auch auf wirtschaftlichem Gebiet die Einheit der
2 Wuon zu verwirklichen . Der politischen Einigung ist also
0 M . wirtschaftliche gefolgt . Von drei Säulen wird die deutsch «

Ortschaft getragen . Jede hat ihre besondere Aufgabe zu
ullen . Die Deutsche Arbeitsfront umschließt alle schaf¬
fen deutschen Menschen in der Aufgabe , den einzelnen

Gemeinschaft , zum nationalen Sozialismus , zur Ehre
Arbeit zu erziehen . Die Wirtschaftsführer haben die

n praktische Wirtschaftsarbeit zu leisten . Das Gesetz der
twnalen Arbeit hat die Grundlagen und Voraussetzungen

Massen , damit jeder einzelne Betrieb zu einer geschiosse-
? ch ^ it gestaltet werden kann zum Besten der Nation .

- dritte Säule stehen die Treuhänder der Arbeit als be¬
ugte Richter der Arbeit , um darüber zu wachen , daß

e Führung der Wirtschaft und ihre Arbeit nach den Ge¬
ispunkten der von der Regierung festgelegten Wirtschafts -
wen und ihren Wirtschaftszielen erfolgt . Auf keinem
wet waren die Gegensätze im vergangenen System schär -
und scheinbar unüberbrückbar als in der Wirtschaft . Jetzt

. .Einigung herbeigeführt auf der Grundlage des All -
aeminteresses des Volks - und Staatswohles . Diese Eini -

fag bietet die Gewähr , daß der Aufbau der Wirtschaft ,'
wirtschaftliche Erstarkung des Volkes zum guten Ende

uyrt wird .

Deutschland und seine Gläubiger
Di« Vertreter der Gläubigerländer verhandelten in die -
Lagen in Basel im Beisein des ReichsbankpräsiLenten
Schacht über die Schuldenfrage . Er nahm die Gelegen -

wahr , mit den ausländischen Pressevertretern über
" ' ^ rn Fragenkomplex im Zusammenhang stehenden

Zu sprechen . Er erklärte ausdrücklich , daß
gewillt sei, seine kommerziellen Schulden zu be-

Die Gläubigerländer müssen aber selbst die Voraus -
Aung dafür schaffen , daß Deutschland hierzu befähigt ist.

^ ök einzelnen Länder gegen die Einfuhr deut -

- niM absperren und damit Deutschland die Möglich -
b Erwerbung von Devisen nehmen , können sie von

Wcht erwarten , daß es seine Schulden abdeckt ,
daraus von selbst die Notwendigkeit eines

r Mit der gleichen Frage beschäftigte sich
der schweizerischen Regierung , Bundesrat

" uyetz Er erklärte , daß die Schweiz volles Verständnis
rnNi^ t ^ ein Land in der Lage Deutschlands seinen

in nn 6§n nur durch Warenlieferungen Nachkommen
- sm alle Gläubigerstaaten so handelten wie die

2 ttckeN °« sie der deutschen Wareneinfuhr keine Schwie -

Rnen würde Deutschland auch in der Lage sein ,
bri don S "E ? verpfllchtungen nachzukommen . Es liegt also
^ friedi n̂ " bsgerländern , ob und wann sie von Deutschland

Mwan v «? Die Zeiten sind jedenfalls vorüber , daß
8 sucht, von Deutschland Zahlungen zu erzwingen , für

bl!

die keinerlei Gegenleistungen durch Aufnahme deutscher Wa¬
ren gewährt werden . Dr . Schacht hat mit Recht auf die
Rückwirkungen für die Weltwirtschaft hingewiesen , die ein -
treten müssen , wenn Deutschland durch das Verhalten des
Auslandes sich gezwungen sieht , seine Rohstofseinkäufe zu
drosseln .

Neuer Genfer Kuhhandel?
In der Abrüstungsfrage laufen die Meinungen und

Absichten weiterhin wild durcheinander . Das eigentliche
Problem bildet weiterhin der deutsch - französische Gegensatz
in der Beurteilung der Gleichberechtigungs - und Sicherheits¬
frage . Bevor sich das sogenannte Kleine Abrüstungsbüro
in Genf versammelte , um sich über die Einberufung der
Hauptkommission der Konferenz schlüssig zu werden , gab es
einen ziemlich erfolglosen Notenwechsel zwischen Paris und
London , in den auch Rom einbegriffen worden ist. Die
französische Taktik ist neuerdings wieder auf die Erlangung
weiterer „Garantien " abgestellt , wobei sie davon ausgeht ,
daß der heutige Rüstungsstand aufrechterhalten werden soll .
Gegen diese These hat sich in Genf der britische Abrüstungs¬
sachverständige Eden ausgesprochen , indem er erklärte , daß
nur eine Konvention mit Rüstungsherabsetzung
in Frage kommen könne . In Frankreich triumphiert man we¬
gen einer angeblichen englischen Demarche in Berlin , durch
die festgestellt würde , daß man auch in England an eine
Ueberschreitung der für Deutschland in Versailles festgesetz¬
ten Rüftungsgrenzen glaube . Allerdings gibt man in einem
Teil der französischen Presse zu , daß es sich hierbei lediglich
um die Erlangung von Unterlagen zur Beantwortung meh¬
rerer im englischen Unterhaus gestellten Fragen über den
deutschen Heeresetat handele . Innerhalb der französischen
Regierung ist man sich offenbar über den Erfolg der franzö¬
sischen „ Abrüstungs

" -Taktik nicht ganz einig , da man trotz
der Behauptungen in der Presse davon überzeugt ist , daß
alle Welt Frankreich als den Saboteur der von allen Völ¬
kern erwünschten Abrüstung ansieht . Man sprach andeu¬
tungsweise von einem bevorstehenden Besuch Barthous in
Berlin , der offiziell allerdings dementiert wurde . Dagegen
wurde der französische Botschafter in Berlin , Francois - Pon¬
cet , nach Paris berufen , wo eingehende Besprechungen statt -
fanden , die sich zweifellos auch auf die deutsch -französischen
Abrüstungsdifferenzen bezogen haben .

MMakt im» Kultur
Reichswirtschafksminisier Dr . Schmitt in der Deutschen

Akademie .
Der Berliner Freundeskreis der Deutschen Akademie

hielt seinen ersten Empfang nach Ostern ab und gab damit
den Auftakt für die organisatorische Arbeit der Deutschen
Akademie für das kommende Vierteljahr . Außer dem Reichs -

wirtschaftsminister Dr . Schmitt war der Reichsarbeitsmi¬
nister Franz Seldte erschienen .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt führte in seiner
Ansprache , in der er auf den innigen Zusammenhang zwi¬
lchen Kultur und Wirtschaft hinwies , u . a . aus :

Mit Recht sprechen wir von der neuen Weltanschauung ,
die wir unserem Volk im Dritten Reich nicht nur politisch
sondern auch wirtschaftlich gegeben haben . Wir sind uns
darüber im klaren , daß viele Volksgenossen ihren hohen In¬
halt noch nicht verstanden haben ; wir wissen auch , daß er
nicht selten mißbraucht wird . Um so mehr ist es verständ¬
lich , daß das Ausland , welches das Ringen der deutschen
Seele in der Nachkriegszeit nicht mitempfunden und die Wie¬
dergeburt des Jahres 1933 nicht miterlebt hat , die große Be¬
deutung der Vorgänge in Deutschland innerlich noch nicht
verstanden hat . Wenn Sie daran denken , daß wir an die
Stelle der Gewerkschaften und der Arbeitgeberverbände die
Deutsche Arbeitsfront gesetzt haben , in der wir alle schaf¬
fenden deutschen Menschen , gleichgültig , welche Stellung sie
im wirtschaftlichen Leben einnehmen , zusammenführen wol¬
len , so zeigt dies den hohen , von Idealem getragenen Stand¬
punkt . Nicht anders ist es , wenn wir die Lohnregelung der
klassenkämpferischen Auseinandersetzung entzogen , wenn wir
die Betriebsgemeinschaft unter der absoluten Autorität des
verantwortlichen Führers , aber auch getragen von dem
Vertrauen seiner Gefolgschaft geschaffen haben . In der gan¬
zen Linie liegt es , wenn wir unsere wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen zwar in freiem Wettbewerb um die bessere Lei¬
stung kämpfen lassen wollen , sie alle aber in einer vom
Staat geschaffenen Organisation auf Lauterkeit und Hingabe
an das Volksganze verpflichten .

Diesen Geist wollen wir auch in jeder Weise auf unser
Verhältnis zu anderen Völkern übertragen . Wir fordern
unsere Freiheit und Unabhängigkeit , wir wollen uns ent¬
wickeln und emporarbeiken , aber nicht auf Kosten anderer
fondern mit ihnen . Wir achten die Lebensnotwendigkeiken
und die Sitten der anderen Nationen . Wir wissen , daß wir
unseren Kindern nur eine glückliche Zukunft bereiten kön-
nen , wenn durch ehrliches Zusammenarbeiten aller Völker
der Erde nicht nur Ruhe und Sicherheit gewährleistet werden ,
sondern auch wirtschaftlicher Aufschwung die Voraussetzun¬
gen dafür fchaffk, daß die kulturbedürsnisse und damit die
Absatzmöglichkeiten aus dem Weltmarkt wachsen und somit
den leider heute so vielfach noch müßigen Händen in der
ganzen Welt Arbeit gegeben wird .

Wir gehen neue Wege
Arbeitstagung aller Außenhandelsstellen .

Bremen . 13 . April .
Im Festsaal des alten Rathauses wurde die Arbeitsta¬

gung aller Außenhandelsstellen Deutschlands feierlich eröff¬
net . Der Vorsitzende des Vorstandes der Außenhandelsstelle
für das Weser - Ems -Gebiet , Otto Hoye r - Oldenburg , wies
in seiner Begrüßungsansprache darauf hin , daß die heutigen
Außenhandelsstellen Neuschaffungen des Nationalsozialis¬
mus seien , die in 19 organisch aufgeteilten Großräumen der
Wirtschaft anstelle von bisher 144 Industrie - und Handsls -
kammerbezirken arbeiteten .

Das nächste Ziel , das sich diese Arbeitstagung gestellt
habe , sei das , gewisse Richtlinien für die Ausgestaltung des
deutschen Außenhandels zu finden , insbesondere hinsichtlich
der Arbeitsteilung zwischen dem Werkhandel und dem Bin¬
nenhandel einerseits und dem an den Küstenplätzen ansässi¬
gen Einfuhr - und Ausfuhrhandel andererseits aufzustellen .
Dieses Ziel müsse unter allen Umständen erreicht werden .

ReichsernährungsministerDarre
gab einige drastische Beispiele der jahrhundertelang geübten
Kriegstradition aller Völker , die zum wirtschaftlichen Chaos
aller Länder geführt haben , weil es einigen wirtschaftlich
fähigen Männern überlassen blieb , Krieg für eigene Rech¬
nung und zu ihrem eigenen Geschäft zu führen . Im Zeit¬
alter des Liberalismus sei es gestattet worden , daß jeder
nach seiner eigenen Fasson , wirtschaftlich gesehen , selig wer¬
den konnte . Wer unvoreingenommen die Weltwirtschaft be¬
trachtet , komme zu dem Ergebnis , daß der Handel der wei¬
ßen Rasse neue Wege suchen müsse , wenn er irgendwie be¬
stehenbleiben wolle .

In diesem Sinne stellte der Minister eindeutig und klar
fest, daß Agrarpolitik und Ausfuhrhandel ein für altemal
zusammengehören . Denn es sei unmöglich , aus die Dauer
einen Zustand ausrechkzuerhalten , in dem entweder die Ex -
portindustrie lebt oder nur die Landwirtschaft . Daher sei der
Nationalsozialismus zu der Schlußfolgerung gekommen , daß
es nur einen Ausweg gebe : Binnenmarktproduktion und
Verbrauch durch eine Art Zwangssyndikat zusammenzu -
schließen und den Verbrauch zunächst im eigenen Lande un -
kerzubringen , darüber hinaus dann aber mit jedem Land
diezenigen Handelsverträge zu schließen , die für die Vertrags¬
partner zweckmäßig sind .

Der erste Sinn des neuen Reichsnährstandsgesetzes sei
der , durch die innere Marktordnung die außenpolitische Han¬
delsfreiheit wiederzugewinnen . Dadurch sei wohl eine Ge¬
bundenheit des einzelnen gekommen , aber gerade auch durch
diese Bindung des einzelnen die Freiheit des ganzen gewon¬
nen worden . Wir haben den Reichsnährstand , so betonte der
Minister , durch dieses System auf eigene Füße gestellt .

Dem Handel sei eine gewisse Gebundenheit auferlegk , da¬
für aber auch die Ausschließlichkeit des Handels zuerkannt
worden . Eine Neugruppierung des Außenhandels dürfte für
eine Neubelebung auch dieses Handelszweiges die ausschlag¬
gebende Rolle spielen .

Zum Schluß gab der Minister der Ueberzeugung Aus¬
druck , daß diese Neuordnung ohne weiteres durchgeführt
werden könne , indem man einfach sage : Wir gehen neue
Wege . Dann würden wir auch auf die Gesetze zurückkommen ,
die für die alte Hanse von jeher maßgebend gewesen feien .
Reicher Beifall dankte dem Minister für seine grundlegen¬
den Ausführungen .

Im Anschluß ergriff der Reichsführer des deutschen Han¬
dels und Präsident der Industrie - und Handelskammer
Frankfurt am Main , Dr . Karl Luer , das Wort zu länge¬
ren programmatischen Ausführungen . Nach weiteren Vor¬
trägen und einer Ansprache des regierenden Bürgermeisters
Dr . Krogmann wurde die Sitzung geschlossen .

Die Beisetzung Oscar van Millers
Abschied von einem großen Deutschen .

München , 13 . April . Schon lange vor Beginn der Bei¬
setzung Oscar von Millers versammelten sich vor der
Münchener Grabstätte mit den Familienangehörigen m un¬
übersehbarer Zahl führende Männer aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens . Am Nordeingang des Friedhofes wurde
der Sarg vom Klerus von St . Benno empfangen und ein¬
gesegnet . Unter Vorantritt einer Fahnenabordnung , der
Betriebszellen des Deutschen Museums und von Kranz¬
trägern bewegte sich der Trauerzug zum Grabe . Dem Sarge
voran schritten mit der Pfarrgeistlichkeit Kardinal - Erzbischof
Dr . oonFaulhaber und Abt Willibald Wolfsteiner
von Ettal , ein Jugendfreund des Verstorbenen . Der Sarg
war mit einem schwarzen Tuch umhüllt und trug neben einem
Blumengebinde Degen und Schiffhut des Toten als Mit¬
glied der früheren Reichsratskammer . Hinter dem Sarge
folgten die Söhne und die übrigen Verwandten mit den
höchsten Vertretern des Reiches und des Staates .

Nach der kirchlichen Trauerfeier und der Einsegnung der
Grabes , die Kardinal Faulhaber und Abt Wolfsteiner Vor¬
nahmen , trat Ministerpräsident Siebert vor und ent¬
bot , einen Kranz niederlegend , in Vertretung des erkrank¬
ten Reichsstatthalters dem Toten den letzten Gruß des Reichs -



Präsidenten , der Reichsregierung und der bayerischen Staats¬
regierung .

Staatssekretär Feder widmet « dem Toten den Lor¬
beerkranz im Namen des Reichswirtschaftsministers Dr .
Schmitt und im Namen der ganzen deutschen Technik . Cr
rühmte den Toten als großen Ingenieur , in dem ganz
Deutschland , insbesondere die Technik , einen der Größten ,
einen der Pioniere verliert , der der gesamten Entwicklung
eine neue Wendung gegeben hat . Der Vorsitzende des
Deutschen Museums , Dr . Köttgen , erklärte in einer Rede ,
ein Werk wie das Deutsche Museum könnte nur schaffen , wer
gottbegnadeter Künstler , Ingenieur im edelsten Sinne des
Wortes wäre .

Generaldirektor Dr . Dorp Müller widmet « für die
.Deutsche Reichsbahngesellschaft einen Lorbeerkranz , und für
den Vorstand des Deutschen Museums legte Geheimrat
Zenneck den Kranz nieder und feierte Oscar von Miller
als den Mann , der Ingenieur nicht nur aus Beruf sondern
aus Begeisterung war . Weitere Kranzniederlegungen schlos¬
sen sich an .

Ein letztes Mal traten die Angehörige « und die Teil¬
nehmer der in ihrer Schlichtheit doppelt würdigen Trauer¬
feier an das offene Grab , um von dem großen Toten Ak>-
ichied zu nehmen .

Ermäßigung der Nrundgebiihren
für FernlorechmlWUe

Das große , von der Reichsregierung verfolgte Ziel , alle
Volksgenossen wieder in Brot und Arbeit zu bringen , ist
auch für die Neugestaltung des Tarifwesens der Deutschen
Reichspost richtunggebend und weist den Weg zu einer An¬
gleichung der Fernsprechtarife an den Vorkriegsstand , soweit
das nach der eigenwirtschaftlichen Lage der Deutschen
Reichspost möglich ist . Den ersten Schritt auf diesem Wege
bildete der Verzicht auf den sogenannten Apparatbeitrag ,
oer bis zum Juni 1933 in Höhe von 50 RM für alle neuen
Fernsprechanschlüsse erhoben wurde . Der Wegfall des Appa¬
ratbeitrags brachte den erfreulichen Erfolg , daß der Rück¬
gang der Fernsprechanschlüsse , der in den vorhergehenden
Jahren bereits eine Viertelmillion erreicht hatte , abgefangen
und zum Stillstand gebracht werden konnte .

Das welkere Ziel bildet jetzt die Wiedergewinnung der
verlorengegangenen Anschlüsse und die Ausbreitung des
Fernsprechers in immer weitere Kreise . Zu diesem Zweck
werden vom 1 . Wai an die Grundgebühren im Durchschnitt
last um ein Viertel gesenkt , womit ein alter Wunsch vieler
Teilnehmer aus dem Mittelstand , dem Kleingewerbe und
Kleinhandel erfüllt wird .

Die Grundgebühren werden ermäßigt in Ortsnetzen
mit 51 bis 100 Hauptanschlüssen von 4 RM auf 3,50 RM
d . i . um 12,5 v . H . , bis 200 Hauptanschlüssen von 5 RM auf
4 RM ( 20,0 v . H .) , bis 500 Hauptanschlüsse von 6 RM auf
4,50 RM ( 25,0 v . H .) , bis 1000 Hauptanschlüssen von 6,50
RM auf 5,00 RM ( 23,1 v . H . ) , bis 5000 Hauptanschlüssen
von 7,00 RM auf 5,50 RM (21,4 v . H .) , bis 10 000 Haupt - ,
anschlüssen von 7,50 RM auf 5,50 RM (26,7 v , H .) . über
10 000 Hauptanschlüssen von 8,00 RM auf 6,00 RM
( 25,0 v . H .) .

Mit dieser Gebührenermäßigung wird erreicht , daß
über die Hälfte aller Wenigsprecher an Grundgebühren und
Gesprächsgebühren zusammen weniger zu zahlen haben als
vor dem Kriege . In den kleinen Ortsnetzen mit nicht mehr
als 50 Hauptanschlüssen und in einer Grundgebühr von nur
3 RM mußte mit Rücksicht auf den geringen Betrag der
Gebühr und auf die in diesen Ortsnetzen besonders hohen
Anschlußkosten von einer Gebührensenkung abgesehen wer¬
den , zumal die Teilnehmer dieser Ortsnetze schon bisher ge¬
ringere Gebühren als vor dem Kriege zahlten . Die Ermä¬
ßigung der Grundgebühr ist für die Deutsche Reichspost mit
einem erheblichen Einnahmeausfall verbunden ; sie konnte
daher auch erst durchgeführt werden , nachdem der Finanz¬
minister für 1934 auf einen Teil der von der Deutschen
Reichspost an das Reich abzuliefernden Beträge verzichtet
hat . Die Deutsche Reichspost hofft , daß durch eine regere
Inanspruchnahme des Fernsprechers und durch die Gewin¬
nung neuer Teilnehmer ein Teil dieses Gebührenausfalls
wieder ausgeglichen wird .

s26
Eine regelrechte Prügelei mutzte zwischen den Jungen

entstanden sein , und da kam Veronika an . Auf der Erde
wälzten sich die Knaben in Heller Wut um einen Brief ,
den Horst , der Aeltere , noch immer in der Faust hielt .

Aber mit Veronika kam auch Gertraude an und übersah
mit scharfem Blick , was vorging . Auf einen zornigen
Befehl von ihr hörten die Knaben sofort auf , sich zu
raufen , und standen wie zwei ertappte kleine Sünder vor
der strengen Mutter .

» Ich habe ihn doch aber zuerst gefunden "
, weinte

Günther , „und Horst hat ihn mir einfach fortgerissen .
"

»Zeig her , was du da hast ! "

Zögernd wollte der Junge den zerknitterten Brief der
Mutter reichen , als Veronika hastig vortrar und auf¬
geregt rief :

„Der Brief gehört mir , gib ihn her !"
Aber Gertraude hatte ihn schon dem Knaben fortgerissen

und fragte mit strengen Augen :

„Wo habt ihr den Brief gefunden ? "

„Dort in einer Höhle in der Mauer "
, riefen beide zu¬

gleich und deuteten nach dem Versteck hin , wo der große
Stein jetzt herausgenommen war und an der Erde lag .

„Er gehört mir , bitte gib ihn mir , Gertraude ! " bat
Veronika mit zitternder Stimme .

Gertraude matz die Schwester mit ironischem Lächeln .
„Sieh da , man hat Heimlichkeiten und wählt sich einen

romantischen Briefkasten . Aber man weiß ja nicht , ob er
wirklich für dich bestimmt ist , da keine Adresse aus dem
Umschlag steht .

"

Wie aus Kairo gemeldet wird , sollen gegenwärtig die
Truppen Jbn Sauds längs der Küste des Roten Meeres
im Vormarsch begriffen sein . Die Kllstenfestung Midi soll
gefallen sein .

Einkommensteuer und ArbeitLlvende
Steuerpflichtige , die bis zum 4 . April 1934 Arbeits -

spende nach dem Arbeitsspendengesetz geleistet haben , kön¬
nen verlangen , daß der Spendenbetrag vom Ein¬
kommen des Steuerabsch n i tts abgesetzt
wird , in dem die Spende geleistet worden ist . Das Verlan¬
gen muß unter Hingabe des Spendenscheins spätestens
bi » zum 30 . April 1934 gestellt sein .

Für Spenden , die in einem im Kalenderjahr 1933 en¬
denden Steuerabschnitt geleistet worden sind , mußte das Ver¬
langen bei Abgabe der Einkommensteuererklärung unter
Hingabe des Spendenscheins gestellt werden . In den Fällen ,
in denen die Steuererkläruntzsfrist über den 30 . April 1934
hinaus verlängert worden ist, muß der Antrag auf Ab¬
setzung der Arbeitsspende getrennt von der Steuererklärung
spätestens bis zum 30 . April 1934 eingereicht werden . An¬
trägen , die nach diesem Zeitpunkt gestellt werden , kann nicht
mehr entsprochen werden . Bei Arbeitsspenden , die in einem
-m Kalenderjahr 1934 endenden Steuerabschnitt geleistet
worden sind , kann der Annahmewert der Spende erst vom
Einkommen des Steuerabschnitts 1934 ( 1933/34 ) , also erst
bei der Anfang 1935 stattfindenden Veranlagung abgesetzt
werden . Das Verlangen , den Spendenbetrag abzusetzen ,
muß auch hier spätestens bis zum 30 . April 1934 gestellt
sein . Nachsicht wird bei Versäumung der Frist nicht ge¬
währt .

Der Endtermin vom 30 . April 1934 gilt nicht für Ar -
veitsspenden , die durch Abzug vom Arbeitslohn und von
Aufsichtsratsvergütungen geleistet worden sind . Die Beschei¬
nigung , die der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer oder das
Unternehmen dem Aufsichtsratsmitglied über die im Steuer -
lbschnitt 1934 (1933/34 ) einbehaltenen Arbeitsspenden auf
dessen Verlangen zu erteilen hat , muß nicht schon bis zum
30 . April 1934 bei dem Finanzamt eingereichj werden . Es
genügt , wenn diese Bescheinigung zugleich mit der Steuer¬
erklärung Anfang 1935 abgegeben wird . Für Arbeitsspen¬
den , die nach dem 4 . April 1934 geleistet worden sind oder
geleistet werden , treten steuerliche Vergünstigungen nicht
mehr » in .

»Mittler md Kind"
Arbeitsplahhilfe für bedürftige Familien .

In das von der NS .- Volkswohlfahrt jetzt ausgenom¬
men « Hilfswerk „ Mutter und Kind "

sind nunmehr im In¬
teresse einer größeren Wirksamkeit auch die Arbeitsämter
eingeschaltet worden . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung regelt die
Einschaltung in einer Anweisung an die Landesarbeitsämter
und Arbeitsämter . Darin wird betont , daß das Hilfswerk
die Aufgabe habe , im Sinne einer gesunden Bevölkerungs¬
politik Mutter und Kind in gesundheitlicher und fürsorge¬
rischer Hinsicht zu erfassen , und daß das Hilfswerk eine stän¬
dige Einrichtung der NS .- Volkswohlfahrt sei .

Innerhalb des hilsswerkes solle die wirtschaftliche Hilfe
für eine hilfsbedürftige Familie in erster Linie in einer
Arbeilsplahhilfe bestehen . Sie müsse sich zuerst auf den Fa¬
milienvater und die schon erwerbsfähigen Kinder erstrecken.
Sie solle ermöglichen , die erwerbstätigen Hausfrauen und
kinderreichen Mütter allmählich aus dem Arbeitsprozeß
herauszuziehen und ihre Kräfte für den Haushalt und die
Erziehung ihrer Kinder frei zu machen . Besondere Berück
iichtigung sollten daneben auch die alleinstehenden , geschie¬
denen oder ledigen Mütter erfahren , die die Ernährer ihrer
Kinder sind .

Durch die Vermittlung geeigneter Arbeitsplätze für die
ledigen Mütter solle ihnen möglichst Gelegenheit gegeben
werden , ihre Kinder selbst zu erziehen und zu versorgen . Die
Reichsführung der NS .-Volkswohlfahrt habe gebeten , auch
durch die Reichsanstalt das Hilfswerk weitgehendst zu unter¬
stützen . Vertreter der Arbeitsämter sollten zu den Arbeits¬
ausschüssen für das Hilfswerk herangezogen werden . Der
Präsident weist die Dienststellen der Reichsanstalt an , mit
der NS .-Volkswohlfahrt an der Verwirklichung der Zielt
des Hilfswerkes „Mutter und Kind "

zusammenzuarbeiten
und den Absichten des Hilfswerkes , soweit sie die Tätigkeit
der Arbeitsämter berühren , nach Möglichkeit Rechnung zu
tragen .

„ Doch , Gertraude , er gehört mir , und ich bitte dich um
alles in der Welt , gib mir den Brief . Bitte , bitte ! "

„Nein , den Brief bekommt die Großmutter I "

Hart und schneidend war die Frauenstimme geworden .
„ Du bist noch viel zu jung , um schon eine heimliche Lieb¬
schaft zu unterhalten , denn was sollte es anders sein , wenn
man sich aus diese Art und Weise Briefe zukommen läßt . "

„ Gertraude , denk ' doch daran , als du deinen Bert
kennengelernt hast , wie wäre dir zu Mute gewesen , wenn
jemand dein Geheimnis so offenbart hätte .

"

„ Hahahaha ! Mit meiner Verlobung kannst du
deine Angelegenheit doch wahrlich nicht vergleichen , bei
mir ging alles reell zu ; die Verwandten haben mich mit
Bert zusammengebracht , und da er mir gefiel und ich ihm ,
so waren wir eben schnell verlobt . Aber so , auf solche
Weise sich Briefe zu senden , das ist denn doch sehr ver¬
dächtig . "

„ Gertraude "
, flehte Veronika in Heller Angst , „ bitte

gib mir meinen Brief ! "

„ Bon wem ist er denn ? " fragte die Schwester neugierig
und boshaft .

„ Das sage ich dir nicht , das ist meine Angelegenheit ."

„ So . . ., nun dann gebe ich den Brief der Großmutter .
Aber du kannst mitkommen , denn sie wollte dich sowieso
sprechen , und drum bin ich dir auch in den Park gefolgt .

"

„ Man schein : mich wirklich zu kontrollieren "
, sagte

Veronika bitter . „ Nicht eine Minute kann ich mehr allein
sein . Was Hab ich denn getan , daß man mich wie eine
Verbrecherin behandelt ? Auch du bist jetzt zu mir so ganz
anders geworden — was hast du denn gegen mich ,
Gertraude ? "

„ Geht voraus , Jungen , zu Herrn Berg ! Wieso seid ihr
nicht bei ihm , ihr sollt doch ohne ihn nicht allein sein ?
Sicher seid ihr ihm wieder davongelaufen . Zur Strafe
werdet ihr heute nicht mehr aus dem Zimmer gehen und
Strafarbeiten schreiben Marsch , ich komme gleich und
sehe nach , ob ihr auch folgsam seid ."

Die beiden Knaben zogen bedrückt und kleinlaut ab ,
und als sie außer Hörweite waren , sagte Gertraude :

Lefterreich
Srux

Helmwehrleut « ermorden einen TlationalsozialWchn
«MtWien . 13 . !hrex :

Im Gebäude des „Oesterreichischen Beobachters "Lkge
ein« Haussuchung vorgenommen . Aüm

Das gesamt « Redaktionspersonal
verhaftet . Das Blatt gehört dem Prinzen Iosĵ s >
Coburg . es 2

In Siezenhelm bei Salzburg wurde der National ^ ü
Georg Lindner von zwei Heimwehrleuten überfallen , 8
eben auf dem Heimweg begriffen war . Die Heimweh "

(Me
schlugen den Angefallenen mit dem Gewehrkolben nieder
stachen ihn mit dem Bajonett in den Unterleib . Zn Ke 21
verletztem Zustand liehen sie ihn auf der Straße wrde
Lindner wurde ins Spital gebracht , wo er seinen jcĥ ^
Verletzungen erlag .

In der Umgebung von Reichenau in Niedereren ,
wurde auf einer Felswand von Nationalsozialisten e,

'
«

kenkreuz angebracht . Da es den Behörden unmöglich^
"

das Hakenkreuz auf normale Art zu entfernen , wm!
in Payerbach stationierten Artillerie befohlen , das H ,
kreuz herabzuschießen . Die Bevölkerung

d!

diese sonderbare Betätigung der österreichischen Ärtill «^
" ,

begreiflicher Heiterkeit .

Der Linzer Anschlag »
ffesei

Noch keine Aufklärung . — Die weiteren ErmitkelunKde
Wien » 12 . April . Die amtlichen Nachforschungen !^

den Eisenbahnattentätern von Oftering bei Linz hat « L
her noch keine wesentlichen Ergebnisse gezeitigt . Dei^

'

haftete ehemalige Eisenbahner Baumgartner mußte
freigelafsen werden , da sich seine Unschuld zweifelsfrei^ s
ausgestellt hat . ^ be

Die Untersuchungskommission am Unglücksort HF " r
Arbeiten nahezu abgeschlossen . Ein Mitglied dieser in r
Mission teilte mit , daß man es zweifellos mit einem » .
ordentlich genau vorbereiteten Anschlag zu tun habe . D ?
Ansicht der Behörden kommen nur mehrere AttenjM ^
Betracht , weil es ganz ausgeschlossen ist, daß ein emk ,Mann in den zur Verfügung stehenden 28 Minuten ZM "

Schienen auf 15 Meter Länge entfernen konnte . ZsA/
gaben an , eine von auswärts kommende verdächtige
zur kritischen Zeit in der Nähe des Tatortes geseh « /"
haben . Ueber die Hintergründe des Anschlags äußeEA
ein Mitglied der Kommission , man vermute , daß es sii?"

^
einen Racheakt ehemaliger Eisenbahner handele , dick, ?
gegenwärtigen Regierungskurs feindlich gegenübersW
Merkwürdig ist, daß man den Ausdruck „ politischer AnM «

nicht nur in den amtlichen Berichten ängstlich vermeide !? ."
dern daß offenbar auch die Presse angewiesen wordex̂
nicht von einem politischen Anschlag zu sprechen , sonderMS '
Anschlag als einen persönlichen Racheakt hinzustellen, ! ^
daß jedoch angegeben werden kann , gegen wen sich der
akt richten sollte . iar o

irlefFraitenlimdgebling vor dem Cesiirignis
Vor dem Gebäude der Staatsanwaltschaft in Linck ^

eine Kundgebung der Frauen der seit dem FebruatE -
verhafteten Schutzbündler statt . Die Frauen , die zusaE ^
mit ihren Kindern in Massen aufgezogen waren , verlaD "
von der Staatsanwaltschaft die Freigabe ihrer MänneiM
Frauen zogen sodann in geschlossenem Zuge vor das
rieht , in dem sich die Schutzbündler befinden . Die Pol »
sich gezwungen , die Eisengitter des Gefängnisses herum
lassen . Eine Abordnung wurde vom Landeshauptmau «
Ober - Oesterreich empfangen . Die Frauen erklärten , daß 's
jegliche Mittel zum weiteren Lebensunterhalt fehlten , ^ ,
die Wohnungen gekündigt würden und sie bitterst «
leiden hätten . Die Frauen verlangten von der Regi«» °"

finanzielle Unterstützung .

jn z
Bei einer Kundgebung der royalistischen Action fraWu

in Henin -Li6tard ( Pas de Calais ) kam es zu heftigEA
sammenstößen mit Marxisten , bei denen ein Marxist eiM )
len und etwa 20 Camelots du Roi verletzt wurden . d

„ Was ich gegen oich habe , Veronika ? Ich wollte ^
vir schon sie ganze Zeit sagen , es ist nicht schön , wenn ^
junges Mädchen jeden Augenblick sucht , mit einem
heirateten Manne allein zu sein , besonders wenn es >*

Schwager ist . Oh , du brauchst gar nicht so aufzufahl
ich Hab ' es oft beobachtet . " !

„ Das ist schändlich von dir , so etwas von mir Vn ,
glauben , Gertraude — ich suche im Gegenteil immer aHord
oer Gesellschaft deines Mannes zu kommen ! Es wü« r
mir doch nie einfallen , mit Bert . . . Oh , nein , GertraML °n

k ?>esdu bist oa in einem schweren Irrtum ! Und wenn ich ^
sage , daß ich einem anderen von Herzen gut bin , ^
kannst du mir doch glauben ! "

„ Aha , wohl derjenige , von dem dieser Brief stammt
„ Ja , Gertraude , und nun gib ihn mir , bitte ! "

„ Nein , Veronika , den Brief erhält die GroßmullMn !
Ich sagte dir schon , daß du noch viel zu jung bist
vielleicht gar in die Netze irgendeines Mädchenjägers E '

gangen bist . Du kennst doch auch die Wünsche unsel̂ A
Großmutter wegen deiner Heirat , und ich kann dir
raten , folge ihrem Wunsch !" «erzu

„ So eifrig im Gespräch , schöne Schwestern ? " klâ r, (
Edgar von Trostens Stimme neben ihnen auf , ohne chen,
sie seine Schritte bemerk : hatten . M «

„ Sie können einen aber auch erschrecken , Vetter " ,
Gertraude kokett , „ mit Ihrem leisen Schritt ! "

„ Fräulein Veronika steht ja so erhitzt und erregt ^
Hatten die schönen Schwestern MeinungsverschiedM ,
Herten ? "

ÜU
„ Das geht Sie gar nichts an ! " lachte Gertraude . Fists,
„ Ich wollte Fräulein Veronika nämlich zu eillrach

Bootsfahrt auffordern und habe sie im ganzen Schloß >bleib
eine Stecknadel gesucht "

, überging Herr von Trösten Me l
schickt das heikle Thema . „ Wollen Sie mir gestatten , MWt
lcin Veronika , Sie jetzt noch ein wenig spazieren
rudern ? "

„ Meine Schwester soll
mischte sich Gertraude ein .
Lust dazu hat . . . "

komn^ E^"
zur Großmutter . v . . . .--

»Aber wenn sie nachher » zelm
( Fons , ioiu



nett der Himalaja - Expedition abgereist . Die zweite
der Himalaja - Expedition ist mit dem Brenner -

„„ Anellma von München abgereist . Es handelt sich um Fritz
^ ^ mnld - Trostbera , Peter Mulmitter - Trostberg , Alfred

l^E k el München und Dr . Welzenbach - München als Berg -

-,«^ /er ferner um Dr . Finsterwalder - Hannover . Dr . Raefchl -
b

Mtncken Dr . Moeß und Dr . Bernard - St . Poelten als

Wissenschaftler. Die Expedition wird in Venedig die Ueber -
» chrt nach Bombay antreten und den Aufstieg von Srinagar

chus unternehmen . Der Aufstieg soll in den ersten Tagen

es Mai beginnen .

Großseuer im Aachener Grenzwald . Durch die Unvor -

itigkeit eines Waldarbeiters ist im Gebiet der Gemeinde
»aeren im neubelgischen Grenzland an der Bahnlinie
'

hen —Monschau ein Gebiet von etwa 12 Quadratkilo -

iern mehrjähriger Kulturen in Flammen aufgegangen .
Arbeiter waren eindringlich vor dem Rauchen gewarnt

irden , aber gleich darauf hatte ein junger Bursche schon
, Zigarette angezündet . Als sich der Arbeiter bückte ,

das Farnkraut Feuer . Die Feuerwehren arbeiteten

lmdenlang gegen die in 6 Klm . Breite brennenden Kul -
-H » n .
' ° U Schmuggler in Oberschlesien festgenommen . Die Grenz -

^
ärden in Neustadt (O .- S .) sind mehreren Schmuggeleien
die Spur gekommen . Aus dem Ruhrgebiet stammende
illggler hatten ihre Tätigkeit nach der tschechisch- schlesi-
Grenze in das Neustädter Gebiet verlegt und Schmug -

>ut von einem tschechischen Grenzort über die Grenze ge-

Wst , um es durch Mittelspersonen nach dem Ruhrgebiet
^verschicken. Die Helfershelfer im Ruhrgebiet schickten den
Ms aus dem Verkauf der Schmuggelwaren in Einschreibe -

fftzfen an die Komplicen in Oberschlesien , die das Geld dann

lunKderum über die Grenze nach dem bewußten Grenzort
sachten. Bis jetzt sind in dieser Angelegenheit vier Personen

Mistet morden .
atq Der Diebstahl des Genter Altarbildes . Bisher hat man
De,M keinerlei Spuren des von dem Genter Altar geraub -

ke «L,
Gemäldes gefunden . Die vorläufige Untersuchung hat

. » eben, daß für das Herausheben der großen Bildtafel aus
Rahmen mindestens zwei Personen nötig waren . Die

jede haben den Rahmen , der das Bild „Die gerechten Rich -
umschloß , an der oberen Seite geöffnet und das Bild

ser )n unten nach oben Herausgleiten lassen .

! Drei Bornholmer vermißt . Nach Meldungen aus Rönne
„Mden drei junge Bornholmer vermißt , die am Montag¬
abend in einem kleinen Boot zum Lachsfang in der Ostsee

> Erfuhren . Man befürchtet , daß die drei jungen Leute in
L« Sturm umgekommen sind , der in der Nacht zum Mitt -

- «Ml geherrscht hat .
si M Eisenbahnunglück jn Dänemark . Auf der Bahnstrecke
bAagen —Frederikshavn hat sich ein Eisenbahnunglück er -

^ Anet . Bei dem Ort Hulsig fuhr ein aus Skagen kommen¬

dst Motorzug infolge falscher Weichenstellung mit 50 Km .

^
'
mchwindigkeit auf zwei mit Steinen beladene Güter -

llnWEn auf . Der Motorzug entgleiste , und der erste Wagen
Zuges wurde teilweise zerstört . Mehrere Personen

,^ Irden verletzt , davon 5 schwer . Der Führer des Motor -

d^Mes, dem beide Beine zermalmt wurden , ist gestorben .

Flugzeugunglück . Ein Wasserflugzeug aus Karuba bei

Jerta ist beim Start verunglückt . Ein Leutnant zur See
iär auf der Stelle tot , zwei Insassen des Flugzeuges wurden
« letzt, drei andere blieben unversehrt . Anscheinend ist das
slugzeüg beim Start gegen ein Wrack gestoßen .

Sechs Todesopfer
usa«Wa (Spanien ) flog

eines Lxplosionsunglücks . In Al -
infolge einer Unvorsichtigkeit die

;rla>
um
das

oliz!

rkstatt eines Feuerwerkers in die Luft . Die gesamte aus
Köpfen bestehende Familie des Besitzers der Werkstatt

rde getötet .

um Die Lsseggee Witwen protestieren
Prag , 13 . April . Vor dem Prager Parlamentsgebäude

eiten sich aufregende Szenen ab . 88 Witwen der Opfer des
elson -Schachtes bei Ossegg waren in drei Autobussen mit

egMen 78 Kindern nach Prag gekommen , um die ihnen zuge -
Mrte , aber noch immer nicht ' ausgezahlte Unterstützung
As der privaten Hilfssammlung bei den zuständigen Siel -
bi zu betreiben . Ein starkes Polizeiaufgebot hinderte die

fraGMen an dem Eintritt in das Parlament , wobei es zu
'geEE Handgemenge kam . Mehrere Frauen fielen in Ohn -

j el?°cht, ebenso einige Kinder . Nach längerer Zeit gelang es ,
ie Ruhe wiederherzustellen , da man inzwischen eine aus
I Frauen bestehende Abordnung zum Kammerpräsidenten

^ orgelassen hatte . Die Frauen erzählten , daß sie seit dem
lie mglück ein einziges Mal 200 Kronen und für ihre Kinder

^ Mter 14 Jahren 150 Kronen erhalten hätten . Sie fordern
u die Aufteilung des gesamten Sammelbetrages .

s
HutH I Vom Eislager getzott

Moskau . 13. April . Vom „Tscheljuskin
" - eager sind auf

ir « n Luftwege weitere 22 Mann nach Wankarem befördert
r »Orden . Sechs Mann sind aus dem Eise noch zurückgeblieben .
oiiiMr Leiter der Expedition , Professor Schmidt , wird von
auWnkarem nach Alaska gebracht , da sich sein Zustand nicht

ch Wesserl hat .
^

! Ausgabe neuer F
'
ettverbiUlgungsscheine . Für Mm uno

,»
" ' 1934 werden Stammabschnitte mit vier Bezugsscheinen

ir Haushaltsmargarine und zwei Reichsvsrbilligungsscheine
I Speisefette ausgegeben . Der auf den Stammabschnitten

utiGmdliche Bestellschein gilt dementsprechend für 2 Pfd .
i uU ^ haltsmargarine . Für die Ausgabe gelten die bisheri -
s M Bestimmungen . Es sei jedoch auf folgendes besonders
ispWewiesen : Die Ausgabestellen haben die Stammabschnitte
c " n die Bezugsberechtigten auszugeben . Mit der

jAsgabe ist schon im April nach Eingang der Scheine un -

»,a>Wuguch zu beginnen . Die Ausgabe muß auch in größe -

. , Ls Gemeinden innerhalb von zwei bis höchstens drei Wo -
Mm also spätestens noch in der ersten Hälfte des Mai ,

c. .lk>_̂ iEichen durchgeführt sein . Personen , bei denen die
^ 'Absetzungen für den Bezug der Stammabschnitte erst

Ä Mai 1934 eintreten , haben noch bis zum 9 . Juni
»E ^ " spruch auf die unverkürzten Stammabschnitte mit

edM , ^ zugsscheinen und zwei Reichsverbilligungsscheinen .
Endtermin ist als Ausnahme für etwa neu hinzukom -

- . » e Berechtigte bestimmt und darf keinesfalls für die

ezugsfcheine für Mai 1934
.

Jedoch darf auf
Heine Margarine

. -r. ch .t ^ " emrigre bestimmt und darf ceinessaus sm
der normalen Ausgabetage als maßgebend

i! r' bleik -» Die beiden Bezugsscheine für Mai l

Iden Monat Juni gültig . I
sur Juni bestimmten Bezugsschei . . .

» Mai ausgegeben werden . Die Entscheidung
"

Ue Einbeziehung minderbemittelter Volksgenossen in

->nunoer , ' s? ^ 9'Ung nach Maßgabe der geltenden BestlM-
"^ ineN- « ^ ° ° n den Ausgabestellen nach pflichtgemäßem

"seinen unter Berücksichtigung der Umstände des ein
zu treffen .

Deutscher Protest in Prag
Unverschämte Beleidigungen des Reichspräsidenten und des

Reichskanzlers .
Berlin . 13 . April .

Jn einer Karikaturenausstellung des tschechischen Künst¬
lervereins „ Maries " sind von Emigranten Bilder ausgestellt
worden , die in unerhörtester Weise reichsdeutsche Staats¬
männer und das ganze deutsche politische Leben verhöhnen .
In den Auslagefenstern der Ausstellung wird ein großes
Bild des Reichskanzlers gezeigt , durch das man ihn persönlich
auf das schwerste herabsetzen möchte . In der Ausstellung
selbst fallen sofort brutale Verzerrungen der Gestalten und
Antlitze Hindenburgs , Hitlers , Görings , Goebbels , Röhms
und anderer führender deutscher Persönlichkeiten auf . Das
Hakenkreuz wird in einem Falle aus blutigen Hackbeilen , in
einem anderen aus Leichen zusammengesetzt gezeigt . Alle
Bilder , die deutsche Verhältnisse darstellen wollen , sollen den
Eindruck erwecken , als ob im Deutschen Reich nur Mord ,
Marter und Vergewaltigung an der Tagesordnung wären .

Der deutsche Gesandte in Prag , Dr . koch , hak in einer
Verbalnote beim Außenministerium gegen diese erneuten
Beleidigungen und Verunglimpfungen des Reichspräsidenten ,
des Reichskanzlers und anderer führender deutscher Staats
männer sowie gegen die Herabwürdigung des deutschen po¬
litischen Lebens und der Skaakssymbole schärfste Verwah -
cung eingelegt .

Die Verbalnote weist darauf hin , daß das Zeigen dieser
Darstellungen an verkehrsreicher Stelle im Zentrum der
Stadt , teils öffentlich , teils in einer aufsehenerregenden Aus¬
stellung , mit dem offensichtlichen Zweck , Haßgefühle gegen
das Deutsche Reich hervorzurufen , geeignet ist , die Bezie¬
hungen zwischen der Tschechoslowakei und dem Deutschen
Reich zu gefährden . Das tschechoslowakische Außenministe¬
rium wird daher dringend ersucht , für die beschleunigte Ent¬
fernung dieser Machwerke Sorge tragen zu wollen .

Neuregelung der Schutzhaft
Berlin , 13 . April .

Das Reichsministerium hat neue Bestimmungen über
die Verhängung und Vollstreckung der Schutzhaft ausgear -
beitet und den Landesregierungen durch Runderlaß zur ge¬
nauesten Beachtung mitgeteilt .

Der Erlaß begrenzt daher entsprechend dem preußischen
Vorbild sowohl die Zuständigkeiten für die Verhängung der
Schutzhaft wie auch ihre Dauer , die acht Tage nicht über
schreiten darf » falls der Schuhhaftbefehl nicht von der ober¬
sten Landesbehörde erlassen ist oder von ihr ausdrücklich be¬
stätigt wird .

Der schriftlich zu erlassende Schutzhaftbefehl muß die
Gründe für die Schutzhaft enthalten und dem Festgenomme¬
nen alsbald ausgehändigt werden . Zu den Gründen muß
der Häftling gehört werden . Der Erlaß des Reichsministers
des Innern bestimmt ferner , daß die Schutzhaft nur noch zu¬
lässig ist zum eigenen Schutz des Häftlings oder wenn dieser
durch sein Verhalten , insbesondere durch staatsfeindliche Be¬
tätigung , die öffentliche Sicherheit und Ordnung unmittelbar
gefährdet .

DextWalid -Rrise Dr. Lttzs
Berlin . 13 . April .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Len , be¬
gann eine Deutschland - Reise , deren erste Station Köln ist .
Dr . Ley will von Köln weiter nach Düsseldorf , Solingen ,
Düren , dann nach Frankfurt a . M . und in die Pfalz fahren .
Die weiteren Reiseziele sind noch nicht festgesetzt , doch ist
vorgesehen , daß Dr . Ley ganz Deutschland bereist und erst
zum 1 . Mai wieder nach Berlin zurückkehrt . Dr . Ley will
auf dieser seiner zweiten Deutschland - Reise — die erste fand
im vergangenen Jahre statt — vor allem die auf Grund des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit bestimmten Be¬
triebsführer besuchen .

Reichspräsident v . Hindenburg

unHMk

st Million
Onl

RMM

„ Dem Volkstag der Inneren Mission der Deutschen
Evangelischen Kirche wünsche ich von Herzen guten Erfolg .
Möge er dem Central - Ausschuß reiche Büttel zur Durch¬
führung seiner bedeutsamen Aufgaben zusühren und erneut

Zeugnis ablegen von der Opferwilligkeit und dem !
Gemeinschaftsgeist , der unser Volk beseelt "

. j
gez . v . Hindenburg . !

Das Jahr 1S34 soll ein Vorbereitungsjahr
auf die Olympiade 1936 in Berlin sein

Deutschland muß diesen Wettkampf aller Völker ehren¬
voll bestehen . Die Leichtathletik ist das Kernstück der
Olympischen Spiele . Es gilt deshalb , alle fähigen Leicht¬
athleten in allen Gauen und Kreisen Deutschlands zu
erfassen und zu entwickeln . Zu diesem Zwecke werden
unter Führung des Deutschen Leichtathletik -Verbandes
örtliche Trainingsgemeinschasten gebildet . Die Vereine
aller Verbände , die SA , die Hitlerjugend , das Reichsheer
und die Reichsmarine , die Formationen der Polizei und
des FAD und die höheren Schulen sollen ihre besten
Läufer , Werfer und Springer in diese Trainingsgemein¬
schaften entsenden . Aus den Besten der Trainingsgemein¬
schaften werden Trainingskameradschasten gebildet , aus
denen wiederum die Besten des Reiches im Reichstrainings¬
lager Ettlingen weiter gefördert werden sollen . Der Weg
zur Einreihung der Wettkämpfer in die Olympia - Mann¬
schaft geht über die Trainingsgemeinschast und Trainings¬
kameradschaft . Dabei soll besonders betont werden , daß
die Trainingsgemeinschaft nicht die Arbeit im Verein
ersetzen oder gar beeinträchtigen soll .

Für das Gebiet des Kreises Wilhelmshaven -Oldenburg
(DFB und DSB ) ist Herr Hans Lübken , Oldenburg ,
Unter den Linden 20 , mit der Bildung und Organisation
der Trainingsgemeinschaften beauftragt worden . Hierhin
melden alle Vereinendes Kreises Wilhelmshaven -Oldenburg
( DFB und DSB ) und die DT -Vereine der Gebiete
Friesland , Ammerland , Oldenburg , Wesermarsch bis zum
20 . April 1934 ihre befähigten Läufer , Werferund Springer ,
die in die örtlichen Trainingsgemeinschaften eingereiht
werden sollen . Die Meldungen müssen in zweifacher
Ausfertigung erfolgen .

Oldenburg - Emden , den 4 . April 1934 .

Weis üiaenvurg -OrMiezlana (VL)
I . A . des Kreisführers : gez . Hans Volkers

llreir Aiwelmrftaven .Oiaendulg (vs8 una 058 )
I . A . des Kreissührers : gez . Hans Lübken .

Im Aufträge des Reichssportführers hat der Deutsche
Leichtathletik -Verband in vollem Umfang die Olympia -

Vorbereitung ausgenommen . Ich bitte die zuständigen
Dienststellen des Reichsheeres und der Reichsmarine , der
Polizei , der SA , der Hitlerjugend , des FAD und die
Herren Direktoren der höheren Schulen in Oldenburg ,
Wilhelmshaven , Rüstringen . Varel und Cloppenburg ,
befähigte Läufer , Werfer und Springer in die Trainings -

gemeinschaften entsenden und die Meldungen bis zum
gewünschten Termin an die genannte Stelle einreichen zu
wollen .

Oldenburg , den 4 . April 1934 .

ver 8eaumagte aer HeicimporiMmr
gez . Sieb recht .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 14 . April 1934

Tages - Zeiger
S -Aufgang : 5 Uhr 39Min . D -Untergang : 7 Uhr 18 Min .

Hochwasser :
2,38 Uhr Vorm , — 3 . 12 Uhr Nachm

15 . April : 3 . 16 Uhr Vorm . — 3 .48 Uhr Nachm .
16 . April : 4,02 Uhr Vorm . — 4 . 23 Uhr Nachm .

* Kapitän v . Sartorsky vom „ Schulschiff Deutschland "

erwähnte , daß weder die Besatzung noch er einen derartigen
Empfang , wie die Stadt Elsfleth vor einigen Tagen bei
der Ankunft vor Elsfleth durch ihre Vertreter dem Schiffe
gedeihen ließ , im Jn - sowie im Auslande noch nicht erlebt

haben . Der Kapitän äußerte sich sehr dankbar für diesen
Empfang , und versicherte dem Bürgermeister Jbbeken ,
daß die Besatzung des Schulschiffes stets mit Elsfleth gute
Freundschaft pflegen würde . Leider sei die jetzige Liege¬
zeit kurz bemessen , da das Schiff zirka 3 Wochen im

Englischen Kanal durch ungünstige Winde eingebüßt hätte .
* Durch den Ostwind war am Mittwoch morgen das

Ebb - Wasser in der Weser und Hunte so weit weggelaufen ,
daß die untersten Schlenzen , die die Ufer zu beiden Seiten

begradigen , zu sehen waren . Das kommt nicht oft vor .
* Mutter und Kind . Für das Hilfswerk

„ Mutter und Kind " des Amts sür Volkswohlsahrt bei
der Obersten Leitung der PO verdient ein Berliner Beispiel
überall Nachahmung zu finden . Es wurde in einem

Mietshaus zu Spenden für Ausstattung eines Säuglings -
korbcs aufgerufen , Jn kurzer Zeit hatten über 20 Familien
Kleinigkeiten , meist Anfertigungen aus alten Sachen ,
gespendet und die erste Ausstattung für einen neuen
Erdenbürger war fertig . Diese Tat christlicher Nächsten¬
liebe läßt sich ohne viel Mühe mit geringen Kostenaufwand
wohl in allen deutschen Städten und Dörfern durchführen .

' Plakataushang gehört nicht ins

Schaufenster . Der Plakataushang ist durch die

Bestimmungen des Werberates seit Beginn d . I . in

Schaufenstern verboten , Ausnahmen machen nur solche
Plakate , die nicht mit einer wirtschaftlichen Werbung ver¬
bunden sind . Als Beispiel soll die NSV und der Lust¬
sportverband genannt werden . Das gleiche gilt selbst¬
verständlich auch für den Reichsluftschutzbund und ähnliche
Organisationen , die keine wirtschaftliche Interessen für sich
beabsichtigen . Sonstige Vereinsplakate oder Kinoreklame ,
die für Veranstaltungen mit Eintrittspreisen usw , werben ,
dürfen nicht mehr in den Schaufenstern erscheinen ,

H Oldenburg . Schon seit Jahren wurde darauf

Bedacht genommen , die ungezählten starken Krümmungen
der Hunte in ihrem unteren Laufe von Oldenburg bis

Elsfleth zu beseitigen , um diesen Wasserweg , der früher
um mindestens 50 Prozent länger war als die Luftlinie ,
möglichst kanalartig zu begradigen . Bislang konnte er
bei seiner früheren ursprünglichen Länge von etwa
28 Kilometern auf reichlich 20 reduziert werden . Aber



immer noch sind größere , verkehrswidrige Ausbuchtungen
vorhanden . Daher soll auch im lausenden Jahre wieder
an seiner Verbesserung gearbeitet werden , zumal dieser
Teil der Hunte demnächst die Fortsetzung des Küstenkanals
abzugeben hat . Mit der Begradigung Hand in Hand
gehen muß eine Erhöhung der Deiche . Das Reichswasser -
straßenamt hat die erforderlichen Arbeiten bereits aus¬
geschrieben und wird in nächster Zeit über die Angebote
zu entscheiden haben .

* Oldenburg , 12 . April 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkl -
Auftrieb : Insgesamt 756 Tiere , nämlich 731 Ferkel und
25 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00 — 12 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 12 .00 — 15 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 15 00 - 19 .00 „
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 20 .00 — 25 .00 „
Läuferschweine , 4 — 6 Monate alt . . 25 .00 — 31 00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Ruhig

* Oldenburg . Ein etwa vierjähriges Kind hatte
sich an einen vorübersahrenden Wagen gehängt , wobei
es mit beiden Beinen zwischen das Wagenrad und die
Runge geriet . Das Kind wurde so schwer verletzt , daß
es im Kinderkrankenhaus in sehr ernstem Zustande
darniederliegt . Ein Augenzeuge berichtet , daß sich das
Kind an den Brettern des Wagens festhielt und nach¬
schleifen ließ . Hierbei geriet das eine Bein in das Wagen¬
rad und schließlich kam das Kind mit dem ganzen Körper
in die Speichen . Der Oberkörper rutschte durch das
Wagenrad und hing außen am Rade . In dieser Lage
wurde es mit dem Wagenrad einmal herumgedreht . Ein
älterer Junge lief dem Wagen sofort nach und hielt den
Kopf des Kindes fest , damit dieser nicht unter das Rad
kam . Der Fuhrmann , der bisher von dem Unfall nichts
bemerkt hatte , brachte seinen Wagen sofort zum Stehen
und befreite das Kind aus seiner unglücklichen Lage .

Z Oldenburg . In der „ Union " fand eine äußerst
zahlreich besuchte außerordentliche Generalversammlung
der Molkereizentralgenossenschaft Oldenburg statt , die vom
Milchkommissar für Oldenburg - Bremen , Herrn Roloff ,
Grüppenbühren , geleitet wurde . Nach Begrüßungsworten
erteilte Herr R . dem Direktor Notholt das Wort zum
Geschäftsbericht . Herr N . sprach über die Entwickelung
der Genossenschaft , namentlich in den letzten 5 Jahren .
Sodann gab er einen Ueberblick über den geplanten Ausbau
der Genossenschaft zu einer Verkaufsvereinigung aller
Molkereien im Bezirk . Nach den interessanten Ausführungen
des Herrn N -, nahm Stabsleiter Dr . Schreiber das Wort
zu kurzen Ausführungen , die besonders der Mitarbeit der
Molkereien bei den bevorstehenden Plänen galten . Ein¬
stimmig wurden darauf folgende Herren in den Vorstand
gewählt : I . Möhlenbrok , Dwoberg bei Delmenhorst , H .
Winkler . Molkerei Cloppenburg , Direktor Notholt , Olden¬
burg . In den Aussichtsrat wurden einstimmig gewählt :
Milchkommissar Roloff , Grüppenbühren , I . Ahrens ,
Harrierwurp bei Brake , K . Hohenböken , Schlüte bei Berne ,
G . Harbers , Woppenkamp bei Bockhorn , D . Helmers ,

Befehl für die Eingliederung
der bisherigen Angehörigen des Stahlhelms

in die SAR I
Für den 8 . April 1934 war von der Gruppe Nordsee

der Uebernahmeappell von den bisherigen Angehörigen
des Stahlhelms in die SAR 1 angesetzt worden .

Es ist festgestellt , daß in großen Teilen des Gruppen¬
gebietes die bisherigen Stahlhelmführer in unverantwort¬
licher , das Werk des Führers sabotierender Weise den
von der Reservebrigade Nordsee erlassenen Befehl zurück¬
gehalten , bzw . so spät weitergegeben haben , so daß ein
großer Teil der ehemaligen Stahlhelmangehörigen keine
Kenntnis von dem Befehl bekommen hat .

Es ist ferner festgestellt , daß ein Teil der früheren
Stahlhelmführer bewußt und unter falscher Auskünfte
ihre Männer vom Eintritt in die SAR I abzuhalten
versucht hat .

Gegen diese Führer wird eingeschritten werden .
Da ich überzeugt bin , daß unter den ehemaligen

Stahlhelm männern ein großer Teil wertvoller Kräfte
für den Aufbau unseres Volkes vorhanden ist , da ich
ferner nicht will , daß diesen Männern durch das ver¬
antwortungslose Verhalten ihrer Führer für immer der
Weg in die SA und damit zur wertvollsten Mitarbeit
am Wiederaufbau unseres Vaterlandes verschlossen wird ,
gebe ich den in Frage kommenden Männern nochmals
eine Frist zum Eintritt in die SAR I .

Letzter Tag der Anmeldung für die SAR I ist
Sonntag , der 22 . April 1 934 bei den folgenden
Meldestellen :

Aurich , ehem . Bez .-Kdo . , Emdener Straße ,
Wittmund . Lokal „ Bremer Schlüssel "

,
Esens i . Ostfr , SA - Heim (Meyer ),
Westerstede , Gasthof Cording ,
Rastede , Gasthof Brüggemann ,
Wiesede i . Ostfr . , Gasthof Wilms ,
Großefehn . Gasthof Cossens ,
Edewecht , Gasthof Oltmanns ,
Brake i . O . , „ Union "

,
Oldenburg , Lotterie -Wulf , Langestraße ,
Rodenkirchen , Schmedes ,
Leerhafe i . Ostfr , I . Lübben ,
Westerholt i . Ostfr ., H . Hicken .

» er Mkrrr äer Kruppe NsrSree

gez . Frhr . v . Schorlemer
Gruppenführer .

Hullen bei Jprump , B . Döttger , Bremen , G . Oelker ,
Molkerei Löningen , B . Drieling , Kayhausen und Fr .
Hohnholt , Molkerei Kirchhatten . Einstimmig beschlossen
wurde weiter die Aenderung des Statuts der Genossen¬
schaft , die Firma heißt in Zukunft : „ Verkaussvereinigung
oldenburgischer Molkereien e . G . m . b . H . " Die Haftsumme
wurde auf 1000 RM je Geschäftsanteil bestimmt . Eine
rege Aussprache schloß sich an , in der vor allem die Neu -
beordnung der Milchwirtschaft und die Absatzmöglichkeiten
der Milcherzeugnisse erörtert wurden .

* Bremen . Die öffentlicheAnprangerung dH , .
gewissenlosen Milchpanscherinnen , die von der
Schutzhaft genommen wurden , wurde am Dienst «,
auf einem der bekanntesten Plätze Bremens , der
Freiheit "

( früher Spielplatz an der Nordstraße )
'

bis 11 Uhr durchgeführt . Sie mußten ein
Stange befestigtes Schild mit den aufgedruckten s !

NNi *. I " Kollar , r. Wir panschten Milch ! " halten . SS -Männer
einen Kreis , um den Andrang der Zuschauern ^
regeln . Die beiden gewissenlosen Frauen senkten ^
der ganzen Dauer ihrer Anprangerung beschämt de,x
Die Menge verhielt sich vollkommen diszipliniert
vielfachen Aeußerungen konnte man aber die allzi
Entrüstung über die niedrige Gesinnung und den g«
Volksbetrug , den die beiden Frauen begangen
entnehmen . Die drastische Bestrafung der beiden !
panscherinnen sprach sich wie ein Lauffeuer in der !
Stadt herum und bildete das allgemeine Gespräch «
auf der Straße . Daher schwoll die Zuschauermengel
sehr stark an , so daß das Ziel der öffentlichen Anprar )
durchaus erreicht wurde . zugi

Die Bremer* Blumenthal . Die Bremer Wollkämmerei ^
mittelt ihrer 4000köpfigen Belegschaft den Festan/

"

Deutschen Arbeit . Wie wir hören , sind im Verfolg !
Absicht in diesen Tagen die Arbeiter von 18 bis 65 s
aufgefordert worden , der BWK den Schneide »
bekannt zu geben , bei dem sie sich den Anzug , bzf
Arbeiten überhaupt anfertigen lassen . Es ist d»
damit zu rechnen , daß die gesamten Anzüge du»
hiesige Schneidergewerbe hergestellt werden . Dam »
auch hier wiederum neue Arbeit beschafft . In denk
des Anzuges soll jeder Arbeiter kommen , der im / .
Jahr mindestens ein halbes Jahr ununterbrochen h ist
BWK gearbeitet hat und heute noch dort tätig isilbtei

* Rodenkircherwurp . Der Hof des Bauern
Baumann , ist , wie die Akten im Oldenburger Archiv ,
weisen , seit dem Jahre 1673 , also seit mehr chng
Jahren , Eigentum der Familie ; wahrscheinlich abitnm
länger . Die Familie ist heute noch in Schweiburg , Mm
Rodenkircherwurp , Knappenburg , Rodenkirchen , Kleirch t

Nordenham usw . ansässig . Der Landstand hat die Nifl ^
Landstelle zur Altbauernehrung vorgemerkt .

IS i
* Wesermünde . Der Bauer Thalmann aus Mit

bei Nordholz , der seine Pferde mit Kalistickstoff einWck
hatte , da die Tiere unter Ungeziefer litten , ist Md >
auf eine ganz eigenartige Weise ums Leben geV . l
Der Bauer hatte eine kleine Wunde an der HaiMd
Gift muß in die Wunde gekommen sein und HW"

,
Blutvergiftung hervorgerufen . Unter entsetzlichen E
ist der erst in den 30er Jahren stehende Bauer dnW ,
Vergiftung erlegen .

^

* Meppen . Zwei holländische Kaufleute HÄ
sechs Autofahrten etwa 322 Kg . feingeschnittenen
tabak bei Schöningsdorf nach Deutschland eingesch ^
und größtenteils nach Hamburg verkauft . Das

'

Schöffengericht verurteilte die beiden Schmuggler
400 000 RM Geldstrafe . Der Anstifter erhielt au'

15 Monate Gefängnis .
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WM U UM« I dkl Gl» « Mi»
am 14 . und 15 . April in der Berufsschule Elsfleth

Ml «
dkl MM WM
14 . bis 20 . April 1934
Gebt ! Helft !

Meine Spezialität ist und bleibt

Ernst-Grote-Kaffee
Die hervorragende Kaffeemarke ist ein Hochgenuß
bis auf den letzten Tropfen ! Stets frisch bei

I . D . Aug . von Lienen , Mühlenstraße Nr . 19

Vkll 'Mlle
Bettfedern
und Daunen

UM SM «
in jeder gewünschten
Preislage
Alles mit Garantie

A. v. Ml»en
Eintagsküken

Braune Leghorn
Weiße Italiener
Gestreifte Italiener

Junghennen
auf Bestellung

Lohnbrut
fp . » üllies . klKUKlMlMI

man
Wsssr

ctse

üsscüsrsi
kicktung Sesmsnr

8.20, I7 .1S
irUekk . sd Lrsmen : 8.00, 18.00

kicMung k ^sms ^liovsn :
10.50 bis Lrsmsubaven
20.15 bis Nvuäenbaln

Mekk . ab Lrsrnsi 'bLvsn : IS .00
bei Ib ^ ssllus so v̂is^ .nleZ -sr

Das Schauturnen
im „ Tivoli " wird vom 21 . auf
den28 . April IS34 verlegt

Wer nicht wirbt , verdirbt !
Hvoli s ^ oiLlielitspielv

Sounadenlä unü Sonntag , 20/z lllik

Oei ? nenestv llkri -llonkilin

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 15 . April .

Volkstag der Inneren Mission
10 Uhr : « stteralenst
Kollektefür die Innere Mission
11 16 Uhr : Maergottezaienrt

Heute :
Nlvclrtur

talei
and

an>
ah

IMWM In lmln
Nach dem Roman von Felizitas Rose

Ukrr -Ittnvvoclie
unck ltri8 tönvnüv 8eipo «ZitAiniiL

WMMWöW H e u t e abend 8 /2
„Lindenhof- Uhr .

tut

MW vkl« WM
der NS - FranenstU^

Gäste sind herzlich willkommen
Eintritt 30 Pfg . Die Leits

Ssi ' lüllkll , Meterware

WMl '- KSI 'aillKIl
8WI18 !0lle
IMUM - KMIH !«!

MSM »
WttiiM
8IM 8 vom MS M

SWWlK
»M - MMliMII
Wimnen
mmüsliMileii
WWMÜKI 'MilKll
IMMIM
MiMlietlk
» M- lWilM
Bekannt billige Preise

m . Wfmiieii

Auf sofort zu vermieten die
im Ruykhaverschen Hause
befindliche Elsfleth - Deichstücken , den 10 . April 1931»

Mm !»» «»
B . Gloystem , Aukt.

Heute entschlief im hohen Alter von 89 Jahre »!
unsere liebe Mutter , Schwieger -, Groß - um
Urgroßmutter

Adeline Renken
SchjjtzkNMttiu

Sonntag morgen 8 Nhr

WMesSlMM
Der Schießmeister

In tiefer Trauer

Franz Ladberg und Fra ^
g e b . Renken

nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am Montag , de«!
16 . April , nachmittags 4 Uhr . vom Sterdehau

'l
aus , aus dem Friedhof in Elsfleth

0 1k « s » 8 VN «
Allen , die uns beimHinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , ihr Mitsühlen
bezeugt haben , sagen wir hier¬
mit innigen Dank

Frau Wwe . Wintermann
und Kinder

Ibre Vermäblung geben bekannt teil

Wiciimsnn unci
ttiili geb . Kös -

U
kur erwiesene ^ ukmerksamkeiten berrlickrenO ^ ein ,
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